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Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar¬
mondzeile oder deren ' Raum.

Reklame 2ö Pfg . die Petnzeile.
k Bei Inseraten, wo Anskunst in der Expedition r

erlangen ist, wird für ' jedes Inserat 10 Psg . r
r r besonders berechnet. Bei Offerten SO Pfg . r

! Bezugspreis monatlich 80 Psg . Durch die Post r
r im Nachoarortsverkehr 2,15 Mk., in Württemberg r
; 2,25 Mk. vierteljährlich , biczu Bestellgeld 30 Psg.

L !r . 18 Mittwoch, den 83 Zlttirrai' 33 . Jahrgang

NuUanb spiekk infolge des großen Umfanges des be¬
setzten Gebietes in dem Interesse unseres Heeres und
seiner Heimatsangohörigen eine große Rolle . Fast der
größte Teil des Heeres ist, wenn auch nur vorübergehend ,
an der Ostfront gewesen . Für die Mehrzahl unseres
Volkes war vor dem Kriege Rußland trotz seiner Nach¬
barschaft im wesentlichen ein unbekanntes Land . Wir
lernten zwar in der Schule seine Grenzen , seine großen
Städte , seine Ströme und Seen kennen, darüber hinaus
kümmerte man sich wenig um das russische Reich . Von
der Bodenbcschaffenheit, von den Bodenschätzen , von der
Entwicklung seiner Landwirtschaft und Industrie , seines
Bergbaues , seines Wald - und Forstwesens , der Natio¬
nalität seiner Bewohner wußte der Durchschnittsdcutsche
herzlich wenig . Durch den Kieg ist das Interesse der
Allgemeinheit lebendig geworden . Die Friedensverhand¬
lungen,d ie Erörterungen über die Aufnahme der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Rußland erhöhen dieses Jnter -
teresse .

Rußland ist ein re '
ches Land . Wenn auch der Krieg

und die Finanzwirtschaft das Land in Schwierigkeiten
gebracht haben mag , so werden diese nur von vorüber¬
gehender Bedeutung sein . Seine inneren Werte werden
Rußland immer wieder aus finanziellen Beklemmungen
heraushelfen .

Diese Werte sind seine Wälder , seine landwirtschaft¬
liche Ertragsfähigkeit , sein Reichtum an Vieh , Wild und
Fischen, seine Bodenschätze . Große Teile des russischen
Reiches sind noch urwaldreich mit ungepflegten und un¬
kultivierten Forsten bedeckt. Keine Forstverwaltung sorgt
für die Aufforstung , kein Fiskus für die Verwertung
des Holzbestandes . Weite Entfernung von Berkehrsstra¬
ßen verhindern die rationelle Bewirtschaftung der Mil¬
lionenwerte , welche Rußlands Wälder darstellen . Gleick
wohl darf nicht verkannt werden , daß durch Gemeinden
und Grundbesitzer bereits manches für die Bewirtschaf¬
tung und Verwertung der russischen Wälder geschehen ist.

An landwirtschaftlicher Ertragfähigkeit nimmt Ruß¬
land eine der ersten Stellen , in Europa sogar die erste

' Stelle ein . Von der Erschütteriina des russisch japanischen

ihm folgenden Revolution erholten sich !
manzen in verbältnismäßia kurzer Leit

Krieges und. der
die russischen Finanzen in verhältnismäßig kurzer Zeit
dank einiger ausgezeichneter Ernten , welche die Erträgnisse
seiner Getreideausfuhr äußerst günstig beeinflußten . Die
Agrarreform des Jahres 1906 le ! e den Grundstein zur
unteren Hebung der landwirtschafuichen Bedeutung Ruf.

cands . Es würde zu weit führen , das Wesen der Agrar¬
reform hier zu schildern , erwähnt sei nur , daß sie die
Gebundenheit des Bauern innerhalb seiner Gemeinde und
Familie beseitigte und so mit der früher erfolgten Auf¬
hebung der Leibeigenschaft dem Bauernstand eine freie
Entwicklung gewährleistete. In der hierdurch angebahn¬
ten Entwicklung wurde Rußland "durch den Krieg auf-
gehalten , welchen die der Agrarreform feindlich gesinnten
Panslawisten mit ihren revanchedurstigen französischen
Freunden geschürt hatten .

Der Friede mit Deutschland wird hoffentlich Ruß¬
land recht bald in die Lage versetzen , die durch den Krieg
unterbrochene Steigern : : icr Intensität seiner Land¬
wirtschaft fortzr .setzen . Der rege Warenaustausch zwi¬
schen Rußland und Deutschland , welcher vor dem Kriege
die finanzielle Lage Rußlands so günstig beeinflußt hat ,
wird nach dem Kriege zum Nutzen Leider Länder wieder
einsetzen .

An Bodenschätzen müssen im europäischen Rußland
die Petroleumquellen , im asiatischen die Erzbergwerke
genannt werden . Gerade die letzteren haben bisher nur
einen verhältnismäßig geringen Teil des russischen Reich¬
tums an Mineralien crschlosten . Große Gebiete harren
noch der Inangriffnahme .

George und die

London . 20 . Ion . In der Besprechung mit den Ver¬
tretern der Gewerkschaften erklärte ferner Lloyd George ,
indem er es ablehnte , die Friedensfrage einem internationalen
Arbeiterkongttß zur Regelung zu übergeben : Der Schluß eines
solchen Kongresses würde eine allgemeine Verwirrung sein.
Es sei besser , daß die Arbeiter ihre Regierungen ummod c ln ;
die englischen die ihrige und die deutschen die ihrige .
Die neuen Regierungen werden ihre Ideen in Urbereinstimmung
mit der , öffentlichen Meinung ihrer Länder ausgeprägt . haben.

mrvyo e-renrae scheint für sich aber noch nicht geneigt zu
sein sich ummode '.n zu lasse» . D. Schr . ) Die Regierung wüwe
wenn irgend eine begründete Aussicht bestünde, unter Be-

die für sie ( die Delegierten ) ehrenhaft erschienendingungen .
einen

'
Frieden zu '>, ! . . ßei >, den Frieden schließen. Es ist

A -.:f .labc der Negierung,, auf Entdeckungen auszugehen , uno
wir wachen und

'
beobachten natürlich fortwährend , ob rrgend -

weiche Anzeichen dafür vorhanden sind, daß die deutsche
Regierung wieder vernünftig wird . Leider muß ich
sagen , daß wir nichts anderes entdecken, als rein mili¬
tärische Triumphe zu erzielen .

lieber den Ausdruck Freiheit der Meere befragt ,
sagte Lloyd George : Ich möchte gern wissen , was Freiheit
der Meere bedeutet. Bedeutet sic die Befreiung von dm Unl . r-
scebooten oder die Aushungerung dieses Landes ? Wir sind
eine Insel nnd müssen mit der größten Sorgfalt untersuchen
was u n s e r e Freiheit, unsere Verbindungsmöglichkeiten über
See zu beschützen beeinträchtigen könnte . Die Freiheit der
Meere ist em sehr elastischer Begriff . Wir müssen uns aber
sorgfältig vor jedem Versuche der Störung unseres Küsten¬
schutzes hüten ebenso vor jeder Störung unserer Schisfah r
tue allein uns bis jetzt ermöglichte, zu existieren.

Ein Delegierter fragte : Ist der Premierminister will? . .- ,
daß Schritte unternommen werden , um die Kriegsziele
Amerikas und d e r A 1 l i i e rt e n zu konsolidieren , dam .t
Deutschland eine einheitliche Front entgegcngesteUt wird ? LluL
George antwortete : Dieser Vorschlag hat sehr viel für sich .
Wir hofften , auf der großen Komcrenz in Paris, die vor
etwa

'
zwei Monaten arbeitete , dazu in der Lage zu sein .

Die Vertreter der russischen Regierung kamen herüber, aber
inzwischen ereilte sie das Verhängnis: Ihre Regierung werde
aus oem Amte gejagt . Es war ganz unmöglich, eine Koordi¬
nierung der Kriegsziele der Alliierten in der Abwesenheit
der Vertreter der russischen Regierung zu versuchen, und da«
war auch die Ursache , weshalb die Beratungen darüber nicht
begannen . Wir hatten Konstantinopel als Kriegsztel, ohne
Zustimmung der russischen Regierung nicht fallen lassen können.
Bisher herrschte nur völlige Ucbcreinstimnrung . ' > ' ,

Ein Delegierter fragte : Will Lloyd George kürz erkläre»
was er unter der R e k o n s i d e r at i o n der Stellung Elsaß -
Lothringens versteht ? Lloyd George antwortete : Ich teilte
die Ansicht der Regierung damals ganz deutlich mij . Meine
Ansicht ist , daß das Volk dieses Landes dem französischen
Volke beistehen will . ( ?) Die Franzosen mögen ent¬
scheiden . Ihre Ansicht ist zweifellos, daß es keinen Frieden
mit Frankreich gibt , bis diese Frage ein für allemal erledigt
ist. Unsere Ansicht ist deshalb , daß das französische Vo !d

- in erster Linie zu entscheiden hat , was es als Gerechtiak i!
betrachtet und die Regierung ist entschlossen,, der französische.'
Demokratie in ihrem Kampfe beizustehen, st

Ein Delegierter fragte : Ist es das Französische Volk
oder die Bevölkerung von Elsaß-Lothringen , das über sei ::?
Lage klaot ? Lloyd George antwortete : Die Bevölkerung «on

- Oer (oansecioklop .
FM Humoristische Novelle von O . Gans - Bachmann.

Die Folge jene/ nächtlichen Unterredung mit der Mut¬
ter war , daß Edith Waldemqr mied, was ihr indessen
ziemlich schwer wurde , da dieser auf väterlichen Befehl
ihre Gesellschaft suchte. A^er sie machte ihm die Annäh -r-
rung schwer ; stumm ging sie neben ihm her, seine krgrnpF
hasten Bemühungen , sie zu unterhalten , kaum beachtend :
ja , sie markierte zuweilen sogar ein Gähnen . Das brachte
ihn ganz aus der Fassung ; bescheiden , wie er war , suchte
er in sich selbst alle Schuld und schalt sich einen Tölpel ,
einen in Gesellschaft unbrauchbaren Menschen . Wenn er
aber daran dachte , daß er anderen Mädchen, viel hübsche¬
ren als diese Edith , genügt hatte , dann fing er die über¬
seeische Kusine beinahe zu Haffen an . Nur die Furcht vor
dem strengen Vater hinderte ihn , sie seinen Gefühlen ent¬
sprechend zu behandeln , und manchmal trieb ihn der Ehr¬
geiz , die schwierige Eroberung dennoch zu versuchen
Edith hatte ihn anfangs wegen seiner Bemühungen um sic
ein wenig verachtet, später aber bedauert , als sie einmal
bei einer kleinen Unaufmerksamkeit, die sich Waldemar ihr
gegenüber zuschulden kommen ließ, einen strafenden Blick
Kienholzens auffing . Waldemar war vielleicht ein Opfer
der Vaterliebe , wie sie eines der Mutterliebe war .

Die glücklichsten in der ganzen Gesellschaft waren wohi
Gustav , Mariechen und Fritz . Kienholz war froh , wem
Gustav die Gesellschaft Mariechens suchte ; er war danr
wenigstens von Edith abgclenkt, und daß er Mariechen der
Kopf verdrehen könnte, fürchtete er nicht , dazu war di «
Kleine noch viel zu kindlich , sprang sie doch mit Fritz un
die Wette über eine Schnur , die Gustav gespannt hatte
und nahm keinen Anstand, eine etwaige Meinungsverschie¬
denheit mit dem Brüderchen vor den Augen des Vettere
mit der Faust auszugleichen.

Da sie sich für derartige Aufwallungen nachträglick
furchtbar schämte , und daß sie Tante Emma dann des
Abends eine lange und « reite Geschichte erzählte , wiestdas eigentlich gekommen war , das wußte Papa Kienholz
nicht. Mariechen selber wußte aber auch nicht , warum sic
sich bei der Tante rechtfertigte, wenn sie etwas Unschick¬
liches getan hatte , das ward ihr erst später klar.Einmal beim Mittaaesien rief Frib "keiner Schwelle:

zu : „Mimi , du hast mir mein Brot weggcgesscn , gib mir
jetzt von deinem. "

„Mimi ? " fragte Kienholz, „wer soll denn das sein ? "
„Na , weißt du es denn nicht, Papa , daß 'unser Ma¬

riechen jetzt so heißt ? " antwortete Fritz .
>pJst mir ganz neu, " entgegnete der Papa ; „wer Hai

ihr denn der Assennamen gegeben? "
Mariechen wurde dunkelrot . „Ich habe mir ihn selbst

ausgesucht," rief sie eifrig , „weil er mir so gut gefällt ;Tante Emma hat mir erzählt , daß sie in Wien zu den
Marien immer Mitzi oder Mimi sagen und da — da habe
ich Mimi gewählt , weils mir lieber war .

"
„Na , wenn 's dir gefällt, mir kann's recht sein , nur

Wirfst du nicht verlangen , daß ich es auch sage," meinte der
Papa . „Ich würde höchstens einen Affen oder einen Pin -
Icher so rufen .

"
Am Nachmittage ginwm bis drei , Gustav , Mariechenund Fritz , durch das Kiefernwäldchen, das zum Gut ge¬hörte ; Fritz war zurückgeblieben; er hatte mit dem Stock

einen Ameisenhaufen aufgestochert und sah interessiert demererben des aufgeregten Völkchens zu .
„Sage einmal , Mimi, " begann Gustav , nachdem er

sich umgesehen hatte und Fritz in Beobachtung vertieft
fand , „hätte mich dein Papa ausgezankt , wenn du gesagt
hättest, daß ich dir den Namen Mimi gegeben habe ? "

„Ausgezankt nicht, aber lustig gemacht hätte er sichäber dich," entgegnete das Mädchen.
„Und das wolltest du nicht, Mimi , gelt ? " fragte er

eindringlich und sah sie dabei ernst und zärtlich an .Sie senkte den Blick und errötete tief . „Nein , das
wollte ich nicht, " sagte sie leise .

„Mimi , süße, kleine Mimi, " flüsterte Gustav innig ,
„hast du mich so lieb ? " Er ergriff ihre Hand und zog sican die Lippen. „Sag 's doch, süße, einzige Mimi , nur ein¬
mal sag's ! "

Da kam Fritz herangestürmt . „Du , Gustav , ist's wahr ,daß die Ameisen ganze Städte haben mit Paläste « und
Häusern und Schulen und Spitälern ? "

„ Natürlich ist's wahr, " entgegnete Gustav kurz .
„Dann habe ich jetzt eine Stadt zerstört, eine große,große Stadt .

" erzählte Fritz vergnügt .
„Du hast was rechtes getan, " versetzte Gustav un - ,freundlich, denn er war böse , daß Fritz fo zur Unzeit da - i

Lergekornmen war . Dann wandte er sieh wieder dem Mäd - j
jKen zu : „Sag 's , Mimi , sagrs> ist es so ? " bat er. ,

„Was will sie dir denn nicht sagen ? " fragte Fritz neu¬
gierig ; „soll ich sie kneifen , bis sie dir 's sagt ? "

„Danke, Fritzel , nein, " sagte Gustav, „sie wird 's schonselber sagen, gelt Mimi ? "
. i-

«
'

»Ja, " antwortete sie .
' ' '

„Was ja ? " fragte Gustav wieder ; „bloß , daß du es
sagen willst, oder daß es so ist, wie ich glaube ? "

„Daß es so ist, wie du glaubst, " entgegnete Mariechen.
Da faßte sie Gustav plötzlich um die Mitte , bob fiein die Höhe und stieß einen so lauten Juchschrei aus , daßdie Geschwister zusammenfuhren .
„ Warum hast du denn so geschrien ? " fragte Fritz , alsMimi wieder auf dem Boden stand.
,„Jn den österreichischen Bergen da schreien fie so,wenn sie sich über etwas freuen , so recht von Herzenfreuen .

" erklärte Gustav ; „und seit ich das in den Bergengelernt habe, weiß ich auch , daß es nichts Natürlicheresund nichts Selbstverständlicheres gibt , als seine Freude
so auszndrücken. Juhuuu ! " klang ss wieder aus Leibes¬
kraft und Fritz schrie mit , weil ihm das ungeheuer gefiel.

„Du hast nur geschrien , Fritzel , nnd nicht gejuchzt, "
sagte Gustav ganz ernsthaft , „stehst, so muß du es machen .

"
Und er juchzte vor und der Fritzel machte es nach,'bis sie beide außer Mein waren .
Als sie ein wenig verschnauft hatten , fragte devKnabe : „Aber sage, Gustav, worüber hast du dich denn

eigentlich so gefreut ? "
Gustav schwieg einen Augenblick , dann sagte er

lächelnd : „Weißt du , die Mimi hat mir was verstecktnnd hat mir 's nicht zeigen wollen und nun habe ich 's er¬
raten .

„ Was hat sie dir denn versteckt? " fragte Fritz neu¬
gierig .

„Ein Herz," antwortete Gustav schnell.
„Eins von Zucker ? "
„Natürlich ein süßes, -ein ganz süßes, " erwiderte der

Vetter und sah däbei Mariechen nnig an.
„Wo hast ku's denn versteckt? " wandte sich der unab¬

weisbare Fritz an die Schwester.
„Ja , dir werde ich es extra sagen," entgegnete daS

Mädchen, das sich inzwischen gefaßt hatte , „damit ich gar
nichts vor dir sicher babe, du kommst mir ohnehin übe
alles . "

. . . .. .
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o . uui .gen hörte » te aus zu KI.sei : ( 7 : , aber Ihr
müßt bedenken . was sich dort ereignet hat. lliu sehr be«
wöchiücher Ter ' der elsaß - ' atbnnaischen Pevö " '.er ' -ng wurde »on
ieu Teutilleu qeivalt 'au : >nt .-'g .iet . Einige von ihnen wurden
ins dem

'
Lande ve '. trieorn . uaü wenn Ihr die wirkliche

oöikeirng von Elsaß - :?othnna -a nehmt , so b absolut kein
Ow .'illl . das- die überwiegend: ORchrrahl für di .' Rück» .'da
t '-ter di ' srnn ' vüsre ? ! , - '« > ist .

Ein De ' e .'. Ieu .-e sragll . ob Lloyd George sich verpflichten
volle , daß im Falle der Erzielung eines Abkommens , wie
mn ihm angedeutet , die militärische Dienstpflicht
n England ohne Verzögerung rückgängig ge¬
rächt würde ? Lloyd George antwortete : Ich hoffe es und
oll Kämpfen darum , daß nicht nur im cirenen Lände , sondern
n allen Landern Verhältnisse cintreten , die die Dienstpflicht,
ückgängig machen .

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Jan . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz :
i Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:

Südlich von Ypern war die Kampstätigkeit der
Artillerien am Tage und zu einzelnen Nachtstunden leb¬

haft . Mit kleinen Abteilungen versuchte der Engländer
vergeblich , an mehreren Stellen in Flandern m

unsere Kampfzone einzudringen . .. . . . . .. . .
t , An der übrigen Front ist die GewchtsLatrgkeit mastig.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz i
r „ z? ,

' ' ll und ,
' '

^ Heeresgruppe Herzog Albrecht :
In den Ar gönnen nördlich von Le Fonr de

Paris stießen französische Kompagnien nach tagsüber
anhaltender ArtiÜeriewirknng am Abend gegen unsere
Stellungen vor . Sie wurden durch Feuer und im Nah¬
kampf ab gewiesen . . . ^

Auf dem östlichen Maasuser und m der Gegend
von Flirey lebte das Artillerieseuer zeitweilig auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
- Nichts Neues .

An der mazedonischen und italienischen
Front ist die Lage unverändert .

- Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff ,
st ? . *

)
^

Plänkeleien und Gefechte kleinerer Verbände sind
auch am 21 . Januar an verschiedenen Stellen der West¬
front in die Erscheinung getreten . Englische Angriffe
wurden in Flandern abgewiesen ; in den Argonnen hol¬
ten sich französische Kompagnien eine Abfuhr . Dazu
gestaltete sich der Gcschützkawpf an mehreren Punkten ,
so namentlich in der Gegend von Hollebeke recht lebhaft.
Bei Flirey , etwa in der Mitte zwischen St . Mihicl und

Pont -a-Mousfon , wo die Front fast genau westöstlich
verläuft , zeigte stich die Artillerie wieder sehr tätig .

) Die Wirren in Rußland.
^ London, 22. Jan . Die „Daily News" melden .
Ln Petersburg lausen Gerüchte um , daß Sawinko , Filo -
nanlo und Kerenski, die bereits bet Kaledin waren , nach
Petersburg zurückgekehrt seien . In der Stadt herrsche
eine eigentümliche Spannung .
^ Amsterdam , 1s . Jan . Der Zeitung „Rnßkoje
Wjedomosti" entnehmen die „Times " Beispiele über die
Gewalttätigkeit , mit der die Bolschewiki bei den Wah¬
len für die verfassunggebende Versammlung zu Werke
gingen . Im Bezirk von Kozlow drangen bolschewistische
Soldaten in die Dörfer ein und drohten jeden zu er¬
morden, der gegen die bolschewistischen Kandidaten stim¬
men würde .

Nach der „Nowaja Schisn" hob der Rat der Kommis-

, are der Arbeiter - und Soldatenräte das in französi¬
scher Sprache in Petersburg erscheinende , von rumä¬
nischer Seite beeinflußte Blatt „L ' Entente " auf.

Stockholm, 22 . Jan . Laut „Nasch Wjek" be¬
schlossen die Georgier , eine eigene Republik mit der
Hauptstadt Tiflis zu gründen . Die Georgier haben sich
gegenwärtig der persischen Schachsewcnnen zu erwehren,
die in russisches Gebiet eingedrungen sind , um die frucht¬
bare Mughanaebene zu besetzen. Teile beurlaubter russi¬
scher Truppen unter General Fidarow nehmen an den
Kämpfen teil , in denen die Russen wiederholt mit schweren
Verlusten geschlagen worden sein sollen. (Die Georgier
oder Grusiner , wie sie von den Russen genannt werden,
bilden den Hauptteil des russischen Generalgouverne¬
ments Kaukasien. Ihr Land , bis 1799 selbständiges
Königreich , liegt auf der Südseite des Kaukasus ; sie
zählen etwa 1300000 Köpfe.)

Neuhovk, 21 . Jan . Associated Preß meldet aus
Petersburg vom 20 . Jam : , Die früheren Mitglieder de?-
Ministeriums Kerenski, Tschingrew und Ko ko sch
kin , wurden heute nach im Marienhospital, wohin sie
.aus der Peter -Paulsfestung krankheitshalber verbracht
worden waren , in ihren Betten ermordet . Ein wei¬
terer Mordversuch gegen den bolschewistischen Wahlkom¬
missar Drilski wurde gestern ebenfalls unternommen ,
ist aber gescheitert, da die Kugel ihn am Ohr streifte.

GK . Basel , 22 . Jan . Diq „B . Nachr .
" melden aus

Petersburg , das Marinekommando habe die allgemeine
Wehrpflicht für die russische Flotte abgeschafft . Eine
ähnliche Verfügung für die anderen Waffengattungen
stehe bevor.

General Kornilow soll sich in Sndrpßland auf¬
halten , wo er den Zeitpunkt zum Handeln abwartet .

Die Friederrsverhandlrmgen .
Bvest -Litowsk , 21 . Jan . Tic deutsche Kommission

für wirtschaftliche Angelegenheiten hat ihre gestern be¬
gonnenen Beratungen mit den russischen Vertretern heute
fortgesetzt. Die Vorarbeiten für die weiteren wirtschaft¬
lichen Kommissionsberatungen wurden einem Unteraus¬
schuß -überwiesen, die bereits heute nachmittag ihre Ar -

st .-ll '."
'
genommen hat . Gest um und heute haben auch !

r -- '
m v '

e ? ' . : : : ; en d . r denllch -rnsnschen Rechtl-kom- -
- ch . E - wmö -'n im einzelnen beraten ,

. u
'

. . .est
'
ch : Am Bcc . : i .ung des Kriegszustandes ,

'
'mell ei ? Wed - ' 'Aellnnn diAomatischeu und to :i- ^

All - All !: lle llll : di
'

E . FchAigiingSfrage und die '

Jie -. .". Herstellung der Staatsverträge . Gegenwärtig wirk
die Wiederherstellung der Privatrcchte verhandelt .^

.Havas meldet ans Petersburg , zwischen der Peters¬
burger und der ukrainischen Abordnung in Breft-Litowsk
sei ein Streit ausgebrochen, da di? letztere unabhängig
von der Petersburger Abordnung verhandeln wolle . Die
bolschewistische Negierung habe sich deshalb an den Re-

gienmgsansschi ! '
' in Charkow gewandt , wo sich ein zweiter

ukrainischer Volksrat gebildet habe, der den in Kiew
nicht anerkennt.

Nach sinui ' cher Meldung sollen die Bv ' schcwiki bereit
sein, auf die Forderungen der Mittelmächte einzugehen.

Der Krieg zur See.
Verkitt, 21 . Jan . Aus dem nördlichen Sperrge¬

biet sind 22 WO BNT . versenkt worden .
Berlin , 22. Jan . (Amtlich.) Am 20 . Januar stie¬

ßen türkische Streitkräfte , und zwar der Panzerkreuzer
Sultan Javus ( früher Göben ) , der kleine Kreuzer Midilli
(früher Breslau ' und Torpedoboote aus den Dardanellen
gegen feindliche Streitkräfte vor , die durch Fliegerauf -
slärung bei der Insel Jnwros festgestellt waren . Ein
großer und ein kleiner englischer Monitor
wurden vernichtet , ein T r a n s p o r t d a rn Pf er
von 10 000 Tonnen versenkt , mehrere Hulks schwer
beschädigt , die englische Signalsta ' ion in der Kephalobucht
zerstört. Beim Rückmarsch nach den Dardanellen ist der
kleine Kreuzer M idilli durch mehrere Unterwassertrefser
durch Minen oder Ilnteeseeboote gesunken . Sultan
Javus Selim kam beim Einlaufen innerhalb der Dar¬
danellen an der Enge bei Nagara leicht fest. Er ist
nicht , wie in der englischen amtlichen Meldung behauptet
wurde, durch schwere Beschädigung aus Strand g - setzt.

^ e- Neues vsm Tuge .
ch

" Tie Stellung Hertlll ' gs . , w

München , 22 . Jan . Dem „Bayer . Kurier " wird
geschrieben , die St llung des R ichsMüllers sei iuso ge
der bekannten Berliner Besprechungen noch fester ge¬
worden.

Berlin , 22 . Jan . Minister v . Friedberg ist zum
Bevollmächtigten Preußens zum Bundesrat ernannt
worden.

Der Füll Caillaux .
Paris , 22 . Jan . Der Verteidiger Caillaux ' teilte

mit, Caillaux sei bei der Oesfnung der in Florenz be¬
schlagnahmten Alten vor dem Untersuchungsrichter in
Paris zugegen gewesen und er habe festgestellt, daß
zwei wichtige Aktenstücke fehlen.

Genf , 22 . Jan . Hier verlautet, in der Angelegen¬
heit Caillaux soll auch die Verhaftung des früheren
Ministerpräsidenten Briand bevorstehen.

Paris , 22 . Jan . (Havas .) Der Senat trat gestern
zu einer Sitzung zusammen und konstituierte sich als
Ausnahmegerichtshof , um über den früheren Minister
Malvy zu urteilen . Die nächste Gerichtssitzung wird
am 28 . Januar abgehalten . .

Bern , 22 . Jan . Die Präfekten der Provinzen Ber¬
gamo, Padua , Piacenza , Perugia , Reggio nell Emiglia ,
Reggio di Calabria und Messina werden teils in den
Ruhestand, teils an andere Orte versetzt .

Deutsch-Böhmen . -
Wien , 22 . Jan . Die Deutsch -böhmische Vereini¬

gung hat nach der „Franks . Ztg .
" im Abgeordnetenhaus

;ine Erklärung abgegeben, in der angesichts der Haltung
i>er Tschechen erneut die Errichtung einer Provinz
Deutsch - Böhmen gefordert wird .

Ceeil in der Schweiz .
Bafel , 22 . Jan . Der englische Minister Ceeil

st mit '
großer Begleitung in Genf eingetroffen .
Die englische Heeresvermehrnng . ^

Berlin , 22 . Jan . „Daily Mail " meldet : Das
n' itischc Kriegsamt verfügte die Einberufung von 600 000
Nann für die Feldarmee bis 20 . März .

England lehnt dis Anerkennung Finnlands ad,
Stockholm , 22 . Jan . England hat die Anerken¬

nung der Selbständigkeit Finnlands aögelehnt und sich
außerstande erklärt , an Finnland Lebensmittel abzugeben.

Argentinisches Getreide für die Entente .
Buenos -Aires ,

' 22. Jan . Die Kammer nahm
das Abkommen der . Regierung mit Frankreich und Eng¬
land bezüglich des Ankaufs von 2 HZ Millionen Tonnen
Getreide an .

Tokio , 21 . Jan . (Reuter. ) Eine britische Anleihe
von 430 Millionen Mark soll in Japan untergebracht
werden. EW

Das neue chilenische Kabinett . E )
Bern , 22 . Jan . Der „Temps " meldet aus San¬

tiago de Chile : Das neue Ministerium ist folgender¬
maßen zusammengesetzt: Vorsitz und Inneres Domingo
Amudogeoi, Auswärtiges Cagliamo Ferreiras , Finanzen
Madeira , Justiz Pedro Agmiora , Krieg Luis Vienna
Chigmentes , Inneres Francesco Land « .

Die australische Ernte nicht verwertbar .
Amsterdam , 22 . Jan . „Allgemeen Handelsblad"

zufolge erfährt die „ Daily Mail " aus Sidney , daß die
: gegenwärtige australische Getreideernte im nächsten Jahre
i nicht über See verfrachtet werden könne. Von den bei-
; den früheren Ernten seien noch

'
große Mengen unver¬

kauft . Die jetzige Ernte werde aus insgesamt 120 Mil¬
lionen Bnshels (61 Mill . Zentner ) geschätzt, wovon 40

. Millionen Bushels für den Verbrauch in Australien not¬
wendig seien . (Das ist die Wirkung der Tauchboote .)

Der Ansftaud ' n Ossterreich-Nngarn.
llÄsn , 22 . Jan . Anläßlich der Ausstandsbewc -

gung in Oesterreich empfing der Ministerpräsident v .
S ' : : e r eine lllloeduung der Arbeiterschaft . Ter Mi¬
nisterpräsident erklärte , cs sei der sehnlichste Wunsch
des Kaisers , den Krieg sobald als möglich durch einen
ehrenvollen Frieden zu beenden. Wenn zunächst
nur ein Sonderfricde mit Rußland möglich sei, so falle
die Verantwortung auf die Nerbandsmächte . Trotzdem
halte die Regierung an dem Ziel eines möglichst baldigen
allgemeinen Friedens fest . Internationale Vereinbarun¬
gen über Abrüstung und Schiedsgerichte bieten die ge¬
eignetste Grundlage . Da keine Gebietserwerbungcn aus
Kosten Rußlands erstrebt werden, so können daran die
Verhandlungen nicht scheitern . Die Polen sollen durch
Volksabstimmung aus breiter Grundlage ihre staatliche
Ordnung regeln . Die von den Russen verlangte Räu¬
mung der besetzten Gebiete könne allerdings zurzeit
nicht zugesiandcn werden . Bezüglich der Ernährungs -
verhältn isse führte Minister Höfer ans , die Ne¬
gierung sei bemüht , BFserung herbciznführen und es
werden Verhandlungen mit der ungarischen Regierung
und den Verbündeten darüber gepflogen.

Infolge der Besprechung forderte der sozialdemo¬
kratische Parteivorstand nach der „Tagt . Rundschau" die
Arbeiterschaft auf , die Arbeit wieder aufzunehmen , was
gestern in allen Betrieben geschah.

Budapest , 22 . Jan . lllugar . Korr . -Bur . ) Mini -
sterpräsident Wekerle empfing eine Arbntcrabordimng ,
die eine Denkschrift mit den Beschlüßen der Arbeiter-Ver¬
sammlung überreichte. Der Ten . schrift zufolge drücken
die Arbeiter den Wu . llch aus , daß die auswärtige Vertre¬
tung der Völler der Monarchie den annexionslosen , aus
Selbstbestinnmnigsrecht beruhenden Friede n baldigst ab-

schließe, daß der dem Abgeordnetenhaus unterbreitete
W a h lrechtsciitw u r f ohne Verzug verhandelt werde,
daß , falls die Tiszapartei die Erledigung verhindern
sollte , das Haus aufgelöst werde. Sodann wünschen die
Arbeiter gerechte , billige Verteilung der Lebens -
bedarfSartikel an die Arbeiter . Der Ministerpräsi¬
dent verwies bezüglich des Friedensschlusses auf die be¬
kannte Erklärung Ezernins und fügte hinzu , daß die un¬
garische Negierung die Friedenspolitik mit voller Kraft
unterstütze. Der Ministerpräsident bemerkte jedoch , daß
die Ereignisse, wie Arbeitcrausstände , die Friedens -

ocrhandlungen ernstlich gefährdeten . Falls
die Arebiter das Zustandekommen des Friedens wünschten,
müßten die entstandenen Betriebsstörungen so¬
fort eingestellt werden . Die Regierung stehe und
falle mit dem Wahlrecht . FFalls für das Wahlrecht keine
Mehrheit erlangt werden könne, werde die Regierung
nr die Wähler appellieren . Bezüglich der Lebensmittel -

srage sei die Regierung zu energischen Maßnahmen ent¬
schlossen. Die Regierung erwarte , daß die Arbeiter nun¬
mehr zur Arbeit zurückkehren . Der Führer der Abord¬
nung erklärte, Montag früh werde in jenen Werkstätten,
wo der Betrieb unterbrochen war , die Arbeit wieder aus¬
genommen. . ., s ^

Kurzer MoHenüericht Ser Preisberichtsstelle des
Deutschen Lcmdwirtschastsrats

vom 15 . bis 2 ! . Januar 1918.
Tie ganze Weit ist davon durchdrungen, daß die Mittel-

Mächte mit aus dem Grunde siegreich dastehen, weil alle
Uli ital ischen HankKrügen nach einem einheitlichen Plan
llelbewußt ailsae.iihrt werden . Es würde deshalb nahe liegen ,
diese Einheitlichkeit auch auf mi . tschasUichcm Gebiets zur Gel -
lung Zu bringen . Dies ist bisher nicht gelungen , vor
ollem nicht auf dem Gebiete der V o i k s e r » ä h r u n g . In
Deutschland wird ein System der Rationierung und
staatlichen Zwangswirtschaft befolge , das nach Ansicht ^

vieler
ui Bogen überspannt hat, während man in Lesterreich

und Ungarn bisher ein ; freiere Regelung bevorzugt hat .
Angesichts der in Deutschland zurzeit radikal durchgeführten
Verminderung des S ch w e i u e b e st a n d e s sei z . B.
uns die folgende Verordnung in Oesterreich -Ungar » hingewiest",: :
Die stell , märkische Statthalterin hat mit Gültigkeit vom 1 . Ia -
uiar 1918 an saigcn.de Höchstpreise für den Handel
llchwrinen für das Kg . festgesetzt : 1 . für Ferkel, In :.
schwcine . Nutzschweiue für landwirtschaftliche Gebrauchs:
zwecke 8 Kr . ( -- '

3,40 Mk . : für 1 Pfd . , in Deutschland dagegen
1 .60 Mk .) . 2 . für S ch ! a ch t s ch w e i ii e a ) Schlachteber lebend" Kr . ( — 2,97 Mlä für 1 Pfd . ) . gestochen 9 Kr . (-- 3,82 Alk
Ilir 1 Pid . ) . b ) übrige Schlnchtschweine 8 Kr . (— Z,40 Mk.
für 1 Pfd . . daaeaen in Deutschland bei a und b nur 0,57
bis 0 .80 ORK .) , gestochen 10 Kr . - ( --- 4,25 ORK. für I Pfd .) :
3 . für R n s f o sch w e i n c aller Altersklassen und beiderlei
Geschlechts , die aus reinrassigen hochwertigen Stammzuchtei ,
stammcn. ist kcin Höchstpreis vorgeschriebe:: . Diese Preisbe¬
stimmungen gelten auch für den Verkauf von Stall zu Stall ,
welche.' uir chiul e t zur Deckung der landwirtschaftlichen Bedürf¬
nisse der Landwirte vor sich gehen kann unter der Boraus-
fctz ng . das; di . a gekau ten Schweine wenigstens zwei Monate
von: 'Ankäufer in seinen Siedlungen gehalten werden . —
Daß auch in anderer Hinsicht die Regelung in Oesterreich
vielfach nach anderen Grundsätzen erfocht wie in Deutsch¬
land . zei ' t die un .hnehend .' Verordnung über den Verkehr mit
S !>i,et: clle und Pficmzkn ' tMll!» : Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe dürfen zum Zwecke der Frühjahrsfeldbestellung
Kilogramm pro Hektar verwenden :
Klasse

Roggen
Sommergetreide

Weizen Gerste Hafer
Kartoffeln

I 185 200 180 170 1500
II 230 245 215 200 1500

UI 270 290 250 230 1800
IV 310 335 285 260 1800
V 350 380 320 290 2000

Zur Saatgut '- 'asse I gehören tiefgründige , fruchtbare Böden
u günstiger Lage mit gutem Klima zur Klasse lk weniger
nefgrlindige Böden in guter , günstiger Lage mit gutem Klima
,ur Klasse ill weniger tiefgründige , mittelgute Boden in un¬
günstigerer Lage mit rauherem Klima, zur Klasse IV minder ,
ruchtbarc Böden m rauher Höhenlage und zur Klasse V ,
lachgründigc Böden in rauher Höhenlage mit ungünstigem
elima . In der d- i Verordnung bcigegcbcnen Uebersicht sind
:c ! den Saetgutklassen, nach Bezirken geordnet , oie Ort -
chusten nameiiiliq »usge

' ührt, welche in die einzelnen Saat-
Mtklossi 'i faücn In Hcutschland dürfen für die Aussaat ge-
:ommcn werden : 160 Kg . Roggen. 185 § g . Weizen , 160 Ka .
^-nste . 150 Kg . Hafer

'
und 2000 Kg . Kartoffeln . ^



— Kartoffelanbau im Kahrs ZKi3 . Ter par¬
lamentarische Beirat des Kriegscruühnlnas -iints sprach
sich nach den Mi -ttrilungen des Kriegseruührungsamt ^
in seiner überwiegenden Mehrheit unter Znstiinmung des °
Staatssekretärs des Kriegsernührüngsamts dahin aus ,
daß im Interesse der Förderungen des Kartoffelanbaues
eine Herabsetzung des Preises für Kartoffeln gegenüber
dein Preise für 1917 nicht angängig sei . Der Kartoifel -
preis wird sich daher auch im Jahre 1918 ebenso . wie
im Jahre 1917 auf einem Grundpreis von 8 Mk . für
)en Zentner Frühkartoffeln und 5 Mk . für den Zentner
Spätkartoffeln aufzubanen haben . Wie bisher werden , je
rach der Lieferungszcit , Zuschläge festzusetzen fein , deren
nähere Ausgestaltung ebenso wie die Frage , ob und in
velcher Höhe Schnelligkeits - und Anfuhr -Prämien zu ge-
oähren find , späterer Einschließung Vorbehalten bleiben
nuß .

-

Ein Wort vom Schleichhandel .
Der Schleichhandel ist eas Gegenstück zur öffentliche !

Bewirtschaftung der Waren . Die öffentliche Bewirtfchaftum
möchte die lebensnottrendigen Waren , besonders die wichtigstes
Lebensmittel beim Erzeuger restlos erfassen und zu angemessener
Preisen gleichmäßig unter die gesamte Bevölkerung verteilen
Dem stellt sich der Schleichhandel entgegen , der einzelner
Personen oder Pcijoncngruppcn unter Hintergehung der Be¬
hörden und meist unter Ueberschrcitung festgesetzter Höchst¬
preise mehr Waren beschaffen will , als ihnen bei gleich¬
mäßiger Berteitung zukommt .

Dis Wurzeln des Schleichhandels sind , einer¬
seits in der Warenknappheit infolge des Kriegs , andcrcrseitt
in der gestiegenen Zahlungsfähigkeit weiter Bevölkerungskreis !
infolge von Kriegsgeivinn und Kriegslöhnen , ferner im Sinker
des Geldwerts infolge vcrmchrlen

'
Geldumlaufs und cndlic!

im allgemeinen Widerstreben gegen die öffentliche Bewirt¬
schaftung infolge mangelnder Einsicht und mangelnden Pflicht¬
gefühls zu suchen.

Ln den Städten neigte man anfangs zur Nachsicht gcger
den Schleichhandel , weil

'
man in ihm eine verzeihliche Selbst¬

hilfe der Bevölkerung gegen die Besserstellung des platter
Landes sah . Allein

'
der Schleichhandel hat nachgerade sc

zugcnvmmcir , daß er nicht nur die Preise ständig ir
die Höh -, getrieben hat , sondern auch droht , oic öffent¬
liche Bewirtschaftung völlig zu überwuchern und au ;
den Angeln zu Heden . Mer eine gleichmäßige Erfassunc
und Verteilung der lebensnotwendigen Wären zu ängcmesstmer
Preisen ernsthast anllrcln , muß den Schleichhandel , wo e >
sich zeigt , aufs schärfste bekämpfen . Nur im Falle cinei
wirksamen Bekämpfung wird es gelingen , die sonst unaus¬
bleibliche . weitere Verschlechterung der öffentlichen Persargunc
auf - uhcM und vielleicht sogar nack und nach eine Besserung
zu erreichen . Am meisten zu verurteilen ist der Schleichhandel
der in irgend einer Form E rw er b s z w e ck e n dient . Aber
die Bekämpfung darf sich auf diese Form nicht beschränken .
Auch andere Formen sind im Ergebnis ebenso gefährlich , sc
der "Schleichhandel der R n st u n a s b e t r i e b c und ihrer Ar -
beiterkantinen im Lnieresse der besseren Versorgung ihrer Ar¬
beiter . der in letzter Zeit einen großen Umfang angenommen
hat ebenso der Echleichhandci der Hotels , Wirtschaften
und Fremden Pensionen zur Versorgung ihrer Gäste , der

Kauflcute und Handwerker , welche die
Arbeitsleistung für Landwirte von der un -
von Lebensmitteln abhängig machen , weiter
militärischer Stellen ,

'
. insbesondere mancher

schließlich aber auch der Schleichhandel
elpcrsonen für ihren r um cu Bedarf

der öffentlichen Bewirtschaftung und
uni ' s staust ! » - in - e

' ae - u .i eheurc M . ngev
entzieht .

Schleichhandels ist in
aber sie ist aussichtslos

und
und

dein
ihrer

'" ffenllichc
er ihnen
eine Tat

Schleichhandel der
Warenabgabc vier
erlaubten Lieferung
der Schleichhandel

'

Küchenrerwaltungen
der zahllosen Ein
der

. zusammcngerechnct
glcichmßigen Bert -- -!
non Lebensmitteln

Die Bekämpfung de
erste Linie Sache der Behörden ,
wenn sie nicht getragen wird von der Einsicht
Verständnis > er gesamten Bevölkerung
tätigen Mithilfe .

Heut " ist es so , daß der Kampf gegen die
Wirtschaft vielen nicht nur wegen der Vorteile , die
gewährt , verlockend erscheint , sondern geradezu als
besondere seine Unterlassung als Zinipfcrlich
kcit und Dummheit gilt . Man teilt die Bevölkerung ein
ln Hamster und Dumme . Wo die Behörde » einschreiten
-vollen , stoßen sie nicht selten , besonders aus Bahnhöfen und
m der Eisenbahn auf den geschlossenen, offenen oder ver-
stecktk-n Widerstand des Publikums , Das muß anders werden .
Es ist schon darauf hingewiesen worden , wie sehr durch den
Zchleicl/andel die Preise in die Höhe getriebcn werden . Am
Minimsten scheinen es in dieser Beziehung manche Agenten
größerer , wohl vorwiegend fremder Rüstungsbctriebe zu treiben
üe den Landwirten auf Schleichwegen ihre Erzeugnisse mit
»cm Hinweis abzuschwätzen suchten , sie zahlen ihnen gern
mehr , sie seien dumm , wenn sie nicht mehr nehmen . Die
Rüstungsindustrie bezahle ihren Arbeitern ja auch hohe Löhne
und mache ihrerseits wieder entsprechende Gewinne . Achnlich
und aber im Grund die Arbeitsmethoden aller , die überhaupt
ruf den Wegen des Schleichhandels , des gewerbsmäßigen'o gut wie desjenigen der einzelnen Privathamster gehen .
Denn nur dadurch , daß man ihn in die Versuchung höherer
Preise führt , hofft man , den Landwirt dazu zu bringen , daß
er seine Erzeugnisse der öffentlichen Bewirtschaftung entzieht
und dem Schleichhandel übergibt . Dabei ist unser Land zurzeit
infolge verhältmsm - ß

'
g günstiger Produktionsverhältnisse (gute

Futicrmittclcrnte , gute Obsternte ) , dis es im letzten Lahr halte ,
nehr als je das Ziel des Schleichhandels von nah und fern ,
umscmchr als Bayern mit großer Energie daran gegangen
ist . den Schleichhandel von seinen Gren - en fernzuhaltcn . Massen¬
haft wandern die Waren auf dein Weg des Schleichhandels
jiim Land hinaus . Nicht bloß in Stückgut - uud Postsendungen ,
wndern neuerdings in beträchtlichem Umfang auch durch zahl -
-eiche . scheinbar harmlose Einelpcrsoncn , Frauen . Soldaten .
Ninderjäbrigc . deren sich die Agenten des Schleichhandels be¬
stellen . um die Waten aus dem Land hinaus an bestimmte
Sammclstellen zu bringen .

Wenn es auch zunächst schwer fällt : der harte Kamps
>es wcitcrblickenden Gem .cingefühls mit dein instinktmäßigen
Eigennutz des Einzelnen muß ausgenommen werden . Geschieht
es nicht bald , so ist ein böses Ende unausbleiblich .
Wehe uns , wenn einst das Urteil über unsere Zeit lauten
nützte : Es wäre anders gekommen , wenn nicht das deutsche
Lolk in der Helmut der Eigensucht erlegen wäre und der
Einzelne sein Einzelinteresse über das Ecsaintwohl gestellt hätte .

Vermischtes .

Auto , dessen c>- dnus angeblich in 'Kupfer bestehen j litt . Es
waren aber 40 Zent : m . ernster Weizenmehi .

Fahueusiäustig . Ein von Lessingen (Elsaß ) gebürtiger Sol -
dat . der sich seit drei Jahren und drei Monaten im Eltern¬
haus versteckt gehalten hatte , wurde ermittelt und der Orts¬
kommandantur abgelicfert . Durch Soldaten , die cinguarticrt
werden sollten , würde er aus einem Zimmer neben der Küche
hcrvorgcholt . Zu Beginn des Kriegs stand er seit einein Jahr
Im aktiven Heer . Er verließ sein Regiment und hielt sich,
bei seinen Eltern auf .

Herr von Trotzki. Aus Prag wird der „ Franks . Zig .
"

geschrieben der russische Volkskommissar Trotzki , der eigentlich
Bronstein heiße , sei dieser Tage in dem amtlichen Bericht
des k . k . Telegraphcn - Korrespondenzbureaus an die Zcitungs -
redaktionen als „ Herr von Trotzki " bezeichnet worden . —
Es war ein Versehest des betreffenden Beamten in Wien .

HandrlsgesclNchast Fttck - ttuekband . Der deutsche Fleisch -,r -
vcrband . der Verband deutscher Häutevcrwcrtuiigsgenosscnschaf -
ten . der Verband deutscher Feintalgschmelzcn und zahlreiche
Biehmarktshanken gründeten eine Handelsgesellschaft Fleischer -
vcrbano A . - G . mit zunächst einer Million Aktienkapital , dessen
Erhöhung auf 5 Millionen Mark schon in nächster Zeit
vorgesehen ist . Her Zweck der Gründung ist die Beschaffung
van Rohstoffen für das deutsche Fleischcrgewerbc wahrend der
Ucbergangswlrtschast , später die Ablösung der Viehmarkivei --
bände .

Explosion . In ein ein Werk der Allgemeinen Elektrizitäts -
Gesellschaft in Berlin , Brunnenstraße 107, entstand eine schwere
Explosion . Bon den in dem Raume anwesenden Personen

jwurde ein -- Frau srwrt getötet . Durch hcrumslngende Glas -,
j Eisen - und Holzsplitter wurden mehrere Arbeiterinnen verletzt .

Die Leipziger Messe . 650 Lahre vor der diesjährigen
Frühjahrsmesse , Ostern 1263 , fand die erste geschichtlich , e >t-
zestcllte Ostermesse in Leipzig statt . Am l . Mär ; 1268
; ab Markgraf Dietrich von Landsberg der Stadt „ Lyps !"

als ihr Landesherr , die Zusicherung den Kaufleuten aus aller
Herren Länder , die Kaufmannsgütcr nach Leipzig führten ,
seinen Schutz zu gewahren .

Unterschlagung . Die „ Franks . Ztg .
" meldet aus Diissel -

-dors : Wegen -Unterschlagungen in Hohe von mehr als eurer
Million ORK. wurden der Direktor und weitere drei Beamten
der Filiale der Großeinkaufsgesellschalt Deutscher Konsulnvereine
in Hamburg verhaftet .

'

Tauschhandel an der Front . Ungarische Blätter berichten , an
»er Ostfront habe sich teilweise ein , lebhafter Handelsverkehr
gvlschen den ungarischen und den russischen Soldaten entwickelt .
Die Russen bringen Lebensmittel in größeren Menge » : sie

Taschenlampen und Haarschncidc - Werkzcuge .

- Explosion . Lu Bilbao (Spanien ) brach in dcr Kasern ;
Reina Bitioria ein Brand aus . Die Mlnütiousiimräle explo¬
dierten und die ganze Kaserne wurde zerstört . -

s Grubenunglück . In ' Anina Bargen (Ungarn ) hat im Hun -
garia -Schacht . in dem 200 Arbeiter beschäftigt waren , eine
Explosion stattgefunden . Bisher wurden 2 -Tote und 33 Schwer¬
verletzte geborgen . Die Zahl der Verunglückten ist noch nichl
kestgesteilt .

Beschlagnahme . Nachdem erst in voriger Woche bei einem
Schneidermeister und einem Händler in

'
Berlin gcstohlenc

Tuchstoffe im Wert von 500000 und 100 OM Mark be¬
schlagnahmt worden waren , sind neuerdings wieder bei einem
anderen Schneidermeister Stoffe im Werte von 400 OM Mark
gefunden worden , die alle aus Diebstählen herrühren . - -
Man sieht , Waren aller Art und Lebensmittel sind genug
vorhanden , nur werden sie vom Schleichhandel dem allge¬
meinen Verkehr entzogen .

25 000 Mark durch Sammellisten erschwindelt . Der Buch¬
halter Franz Gustav Zahn und der Kaufmann Jakob Heinrich
Druse in Hamburg hatten auf eigene Faust eine „ Deutsche
Gesellschaft zur Vcrwundetcustirsorge

'
des 9 . Armeekorps " ge¬

gründet und dafür eine weitreichende Haussammiung veran¬
staltet . Der Ertrag , über 25 OM Mk . , floß in ihre eigenen
Taschen . Die Betrüger wurden zu se 3 Jahren Zuchthaus .
300 ORK. Geldstrafe und 3 Fahren Ehrverlust verurteilt .

Erhöhung der Gemeindeeinnahmeii . Die stüdt . Kollegien
in Nürnberg beschlossen eine Hinaussetzung sämtlicher Stra -
ßenbahnfahrprei

'
se ( neuer Mindestsatz 15 Pf . statt bisher 16 Pf . ) ,

sowie die Erhöhung der Preise für Gas , Elektrizität . Wassers
Bader . Kchrichtabfuhr usw . Die jährliche Mehreinnahuie wird ,
ans rund vier Millionen Mk veranschlagt .

Lebensmittelversorgung in der Schweiz . Zur Begründung des
Bundcsratsbcschlnsses bctr -. ksend die ' Vermehrung der Lebnir -
mittelproduktivn erklärt das Schweizerische Volkswirlschaf .s -
Departement cs für notwendig , alle Hilfsmittel und alle
»fräste des Landes . die irgendwie entbehrlich und - veno udk .n
Ind . in den Dienst der Lcbcnsmltttlerzeugung zu sleüe » .
Oie Hauptfrage für die Schweiz , vor der alles andere zuriick-
.rctcn müsse , sei die Versorgung mit Lebensmitteln .

Landesstiftung . Zur goldenen Hochzeit des Königs van
Bayern am 20 . Februar ist eine Landesstiftung gcplam , zu der
Nittel gewonnen werden sollen , die das Königspaar voraus¬
sichtlich

"
zu Zwecke!^ der Kindcrfürsorge zuwcuden wird .

— Vorfrühling . Fabian Sebastian , fängt , der
Tch' t steigen an . Bei der gelinden Witterung ,

'
die ir

n letzten Tagen herrschte , merkt man in der Tat schon
er manchen Sträuchern und Bäumen das Quellen 'der
Ruoipen . Auch die Spitzen der Schneeglöckchen stechm
schon merklich aus dem Erdboden heraus . . Bereits blüh
Gänseblümchen . Von manchen Seiten wird gemeldet
das ; Schürettcrlinge gefangen wurden . Am Bodensee biete !
der zum Greifen nahgerückte Apenkranz gegenwärtig eir
Prächtiges Bild . Ob das frühzeitige Sprießen und Blüher -
mrs zur Freude gereicht ? Das Jahr 1917 hat be¬
wiesen , daß eine recht fruchtbare Entwicklung der Pflan¬
zenwelt sich gestalten kann , wenn sie möglichst lange zu¬
rückgehalten wird . Es ist sicher, daß nichts angenehmer
wäre , als das Ende des Winters , aber es wäre zu be¬
fürchten , daß im Frühjahr die Fröste Nachfolgen und
dadurch alles wieder zu Grunde ginge .

— Keller lüften ! Bei gegenwärtiger milder Wit¬
terung idllte nicht versäumt werden , die Keller wenig¬
stens über Mittag -zu lüften . Die meisten Keller sind
xctzt zu warm . Beim Lüften darf aber die nötige Vorsicht
nicht außer acht gelassen werden .

— Bürgerliche Kleidung für entlassene Mann¬
schaften . . Jeder zur Entlassung kommende Manu , der
keine bürgerliche Kleidung besitzt, erhält von seinem Trup¬
penteil leihweise , im Falle beglaubigter Bedürftigkeit auch
»auernd , einen vollständigen Marschanzug mit Stiefeln ,in kalter Jahreszeit auch leihweise einen Mantel . Für
bedürftige Entlassene ist nach einer Bundesratsvcrordnung
imrgcrliche Kleidung durch den Kommunalverband zu be-
pasjen , in dcs>en Bezirk der Mann entlassen worden istVerkehrseinschr .-

'
nkung . 2m -Anschluß an die am 22. Januar

wrfiigte 14tägige militärische Urlaubssperre findet sür diesen
Zeitraum eine starke Einschränkung des bayerischen Pcrsonen -
jnqverkehrs statt . Es fallen bis aus weiteres etwa SO Züge
aus .

Schleichhandel . Bei Lichtenau bet Ansbach (Mittclfranken ) !
konnte ein Lastauto einen Berg nicht hinauskomme » . Ein !

o
Gendarmeriewaaitmeliter kam mmu und kontrollierte das , -chung vgw . Entlastung der ^ ahrgchngc 1869 br -, 1o>71

i — Zur Entlassung der älteren Jahrgang .^ Landsturms . Dem Abg . H ans er (Neckarsulm ) ist
s ins emc Anfrage vom Kriegsmimster v . Marchtaler

gr weoer oorgcs -sycn , noch aus militärischen Gründeln
zurzeit durchführbar . Jedoch sind schon seit längerer ^
Zeit alle Maßnahmen getroffen , um wenigstens einige ,
Berücksichtigung der ältesten Leute , sowie der Väter vieler )
^ ' nder möglich zu machen . Im Lande werden HU die---
, ,n Zweck schon seit Herbst 1914 die ältesten Lcmd^ .
sturmleutc unter Berücksichtigung der abgeleisteten ÄriegS -s
dicnstzeit , soweit als möglich , in die Heimat entlassen undj
erst bei Bedarf wieder eingezogen . Im Felde werden »
die ältesten Jahrgänge , sofern sie länger als 6 Monates
in vorderster Linie Dienst getan haben , aus letzterer zu¬
rückgezogen und zum großen Teil in die Heimat ent¬
lassen . Ganz verzichtet iverden kann auf die Verwen¬
dung der abgelösten Landstnrmleute außerhalb der Hei¬
mat nicht , vielmehr muß ein Teil von ihnen hinter ,
der Front oder in der Etappe verwendet werden . So -s
weit die Ersatzlage eS gestattet , soll die Ablösung nach !
und nach bis zu

'
den 42jährigen einschließlich ausgedehnt

'

werden .
" ,

— Von der LattdeLverficherunftsanstolt Würt¬
temberg sind seit Ausbruch des Krieges für Zwecke deH
Kriegswohisahrtspflege in 38 437 Fällen insgesamt
3 025 276 Mk . verwilligt worden , und zwar für Witwen -
und Waisen in 18021 Fällen 820 282 Mk . , für
valide Kriegsteilnehmer in 7764 Fällen 1493 644 Mk ?
und außerdem 12 652 Ehrengaben iin Gesamtbetrag v« n
711350 Mk . <

— Zur SlSlieferuitg vou Heu und Mrohp
Die Meldung eines Nachrichtenbureaus , daß die Mög -,
lichkcit bestehe , daß Heu und Stroh demnächst zx einepu
niedrigeren Preis abgegeben werden müsse , wird uns von '
amtlicher Seite als unzutreffend bezeichnet .

— Tie zweite Ehe der Kriegerswitwe . Eine
Kriegerwitwe hat dieser Tage , drei Monate nach d« u
Tode ihres Mannes , eine zweite Ehe eingegangen . DieS ,
wurde sür zulässig erachtet , da der Ehemann seit mehr
als 10 (4 Monaten — der sonstigen gesetzlichen Frist
ununterbrochen im Felde gestanden hatte .

Spende des Kaisers . Der Kaiser hat für die durch das
Hochwasser der Rate Geschädigten 50 600 ORK . aukvcisen lassen,

ck

Baden .
<; ur Juvalidsuversichrrung der Angestellten ünd

(-) Karlsruhe , 22 . Jan . Von zuständiger Seite
wird uns geschrieben : Der Krieg hat es mir sich gebracht ,
daß viele Unternehmungen in Industrie , Handel und
Gewerbe nicht mehr mit ihren früheren eingeschultm
und geschästsgeübtcn Krä -ckcn arbeiten , sondern sich mit
Aushilfen beguögcn müssen , denen ost die Uebersichl
verloren geht und die ihrer Geschäfte nicht mehr Hrrik
werden . Auf diese Ursache wird es vielfach zuru ^ u»
führen sein , wenn in letzter Zeit die Beobachtung gemacy -
werden muhte , daß die Anmeldung und Beitrags¬
entrichtung zur Invalidenversicherung für die Auge ,
stellten , Arbeiter und Hilfspersouen teils garnicht , teils
um Monate , ja sogar Jahre verspätet oder unrichtig
erfolgen . Insbesondere war übersehen , die Lohnzuschläge ,
Kriegszulagen in Anrechnung zu bringen , sodaß die An¬
meldung , wenn s - e überhaupt gemacht wird , in einer z«
niederen Lohuklasse stattfindet . Auch die Krankenkassen ,
die in Baden für einen großen Teil der Arbeitgebe «
das Einkleben der Marken zu besorgen haben , leiden unter
ähnlichen Einwirkungen des Krieges und können mitunter
nicht mehr mit der von ihnen selbst gewünschten Genauig¬
keit ihrer Aufgabe Nachkommen .

Ganz abgesehen tzavon , daß infolge dieser Versäum¬
nisse die Beitragscinnahmen der Landesversicherungs¬
anstalt in ganz unverhältnismäßigem Umfang zurück¬
gehen und ihre Leistungsfähigkeit bedrohen , wird die
Geltendmachung der allen Rewenberechtigten zustehenden
Ansprüche in ost nicht wieder gutzumachender Weise ge-
'
chädigt . Tie fehlerhafte Anwendung und die ihre ent -

-Prcchcnde unrichtige Markenklebung kann meistens iu
'
p -äteren Zeiten nicht mehr aufgeklärt werden .

Es ist daher allen zur Invalidenversicherung Pflich¬
tigen Angestellten und Arbeitern dringend zu empfehlen ,
ich um ihre eigene richtige Versicherung selbst
; u kümmern und bei den Krankenkassen und Ärbeit -
zebern sich

'
zu vergewissern , daß die Markenklebung aus -

xeführt wird und die Lohnklasse mit dem bezogenen
ckehalt oder Lohn übercinstimmt . -

(-) Karlsruhe , 22 . Jan . Der stellt) , komm . General
-es 14 . Armeekorps hat eine Verordnung über den Ver¬
ehr mit militärickhcu Siegeln , Stempeln und

.
AuSweiS -

'ordrnckcn erlassen , in der genau die Anfertigung und
er Gebrauch dieser militärischen Dienstzeichen festgelegt
aird . . ,

' -

(-) Hschittgeir , 17 . Jan . (Holzhöchstpreise -
In Hohenzollern steht die Festsetzung von Holzhöchstprei¬
sen bevor . Gegen den von der hohenzollerischcn Ver¬
waltung jetzt üblichen Preis von 27 Mark pro Raum¬
meter nimmt der „ Zoller " entschieden Stellung und
gibt der Erwartung Ausdruck , daß dieser hohe Preis als
Höchstpreis vom Generalkommando nicht genehmigt wird !
Tie Fürstlich hohcnzollernsche Verwaltung soll aus dem
Holzveriauf des Vorjahres eine Mehreiunahme von mehz
rercu Millionen herausgcschlageii haben . — Nach Mittei¬
lung der Sigmaringer „ Volisnntung " hat die Stadt¬
verwaltung Sigmaringen einen VrenuholzhvchstpreiZ vo«
15 Mark in Anrechnung gebracht .

(-) Hcchrügen, 17 . Jan . (Na men lose Briefe )
Nach Mitteilungen des „ Zoller " iverden die Behörde «
von Leuten , die auf tiefem moralischem Boden stehen,
förmlich mit anonymen Briefen bombardiert , sodaß

'
selbst

von der Kanzel herab gegen die gemeine Handlungs¬
weise der Verleumdung und Verdächtigung Stellung ge¬
nommen wurde . Das Bezirkskommaydo Stockach bekommt
aus seinem ganzen Bezirk nicht sooiele anonyme , übri¬
gens ungerechtfertigte Denunziationen , als tvir aller «

Ltts Hechingen ! Mit einem Denunzianten uud ano -
^ nymcn Briefschreibcr redete dieser Tage das GcriH -t eine
l andere Sprache , indem es ihn zu 1.0 Tagen Gefängnis
- verurteilte .



"
Karlsruhe , 22 . Jan . Der VerbN -' -'er Wty .

Jügen -r urrS JVilgl 'M, ^vereine, der Kath . Gesellenvereine
und dev kath . Mä ! chenvereinigungen, sowie der Ober¬
rheinische Jünglingsbund m Breiten , der evang . Verband
der weibl . Jugend in Baden und dev bad . Jugendbund
haben an die bad . Regierung und an die Erste und Zweite
Kammer eine Kriegsdenkschrift gerichtet, worin sie bitten ,
den Religionsunterricht in den Lehrstunden der allge¬
meinen Fortbildungsschule , der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, sowie der Gewerbe-- und Handelsschulen Pflicht-
mäßig zu machen .

(-) Karlsruhe, 22 . Jan . Eine Näherin ans Dobel,
die in ihrer Wohnung ihr neugeborenes Kind getötet und
in einen Schrank versteckt hatte , wurde verhaftet .

(-) Mannheim, 22 . Jan . Die Schiffsbrücke in
Speyer ist infolge Beschädigung abgeführt worden . Der
Gesamtverkehr nach Speyer wird über Mannheim um¬
geleitet. Die Dauer der Unterbrechung ist unbestimmt .

(-) Mannheim, 22 . Jan . Zu der Gründung eines
evang . Kriegswaisenheims in Mannheim wird
uns mitgeteilt , daß dieser von Frau Studienrat D . Thoma
in Karlsruhe angeregte Gedanke, in weiten Kreisen hier
günstige Aufnahme gefunden hat . In einer hier anr
Sonntag abgehaltenen Versammlung schloffen sich Herren
und Damen zu einem Verein „Evangelisches Kriegs -
ivaiscnhcim Mannheim " zusammen , um für den Gedanken
zu sammeln mrd tatkräftig zu werben . Die vorläufige
Geschäftsstelle befindet sich in Mannheim , Friedrichs -
cing 36 ( Fernsprecher 2713 ) .

(-) Müllheim, 22 . Jan . Am hiesigen Bahnhof
wurde ein als Militärgepäck aufgegebener Koffer , der
keine Adresse trug , amtlicherseits geöffnet , um den Ab¬
sender oder Empfänger festgnstellen. In dem Koffer be¬
fanden sich etwa 60 Pfund Rauchfleisch, die beschlag¬
nahmt wurden .

(-) GÄtcnbach bei Triberg, 23. Jan . Wahrscheinlich
infolge des Tanwetters lösten sich in der Nähe des Staats -'
teinbruchs mehrere mächtige Felsblöcke los und stürzten
ruf die etwa 50 Meter tiefer liegende Landstraße , die
dadurch für den Fuhrwerksrcrkehr vollständig gesperrt
ist . Die Felsblöcke können ..wohl nur durch Sprengung
wieder beseitigt werden . f f

' .

„- - ff Württemberg.
-- (-) Stuttgart , 22 . Jan . (Br rfam mlu ngs -

störung . ) Wie die Versammlung ;d«er Vaterlandspartei
am Sonntag im Stadtgarten , so ift eine solche aum

Cannstatt durch radikale Elemente gesprengt worde . . .
Dieselben hatten schon vor der Eröffnung den Saü Ms

zu einem Drittel besetzt und die Rekmer durch Pferfen
und Johlen , Hochrufe auf Trotzkff nsw . am Sprechen

.verhindert . Die Veranstalter der Störungen yaven naa
dem „N . T .

" ihre Anhänger aufgeforderh Kriegs in¬
validen mitznbringen . Die Leitung der Vaterlandspar¬
tei legt in einer Veröffentlichung Verwahrung gegen dv

/planmäßige Unterbindung der freien Meinungsäußerung
Mn und hat an den Reichskanzler und Hindenburg folgen¬
des Telegramm abgefandt : „Unsere heutige Reichsgrün -
dnngsfeier ist durch gegnerische Massen , aus denen sogar
der Ruf : „Hoch Trotzki" fiel, gesprengt worden . Das
kann uns nicht abhalten , nunmehr durch unseren Vorstand
Vertrauerr und Erwartung ausfprechen zu lassen, es werde
bei jeder , die deutschen Lebensnotwendigkeiten berühren¬
den Entscheidung über Kriegs - und Friedensfragen das
volle Gewicht der Taten Hindenburgs und Ludendorfft
und ihrer Vertrauensstellung im deutschen Volke zur Gel¬
tung kommen.

(-) Stuttgart , 22 . Jan . (Ordnungsstörun -
gen . ) Die Gcneraldirektion teilt mit , daß in letzter
Zeit auf dem Bahnhof Eßlingen wiederholt Ausschrei¬
tungen , namentlich bei Arbciterzügen , vorgekommen sind,
wobei auch das einschreitende Bahnpersonal Mißhand¬
lungen ausgesetzt war . Es werden strenge Gegenmaß¬
regeln angeoronet und an das Publikum ergeht die Auf¬
forderung , den Beamten den schweren Dienst nicht nock
schwerer zu machen , sondern sie bei der Aufrechterhaltunc
der Ordnung zu unterstützen.

(-) Backnang , 22 . Jan . (Stiftung .) -Herr E -
Breuninger in Stuttgart hat seiner Vaterstadt Back
nang eine Stiftung von 200000 Mk . überwiesen, vor
der

'
ein Teil der Zinsen znm Kapital zu schlagen ist

bis dieses ans 1 Million Mk . angewachsen sein wirb
teils sollen sie für Kriegsbeschädigte, strebsame Kauf-
teilte und Schüler Verwendung finden . Der hochzerzigc
Spender hat der Stadt schon früher Stiftungen im Be¬
trag von 57 000 Mk . geschenkt.

(-) Reutlingen , 21 . Jan . (Reichstagsersatz¬
wahl . ) Bei der heutigen Reichstagsersatzwahl für den
bisherigen Abg . von Payer haben von 16 878 Wahlberech- ^

tigten 4408 Wähler ihre Stimme für den volkspartei -
tichen Kandidaten Landtagsabg . Schees abgegeben. Ein
Gegenkandidat war nicht aufgestellt . Zersplittert und un¬
gültig waren 142 Stimmen .

(-) Lchsenhuttsen,' OA . Biberach , 21 . Jan . (Be¬
sitz w e ch s e l . ) Wie der „ Anzeiger vom Oberland " hört ,
wird die Schloßbrauerei von Wiest vom Kloster Reute
erworben werden ; es soll ein Kaufpreis von etwa 140000
bis 150 000 Mk . angesetzt sein-

Die Abtswahl in Beuron.
Am nächsten Freitag wird für den zuriickgetrekenen Erzabt

ZlsP.' vs Schober die Wahl eines neuen Vaters (Abt ) für
öle C-rzabtei Beuro» vorgenommen . Wer wird mit der
La '- oa

'
magna , dem großen Mantel mit Kapuze und Schleppe

des Eizal' tt'S der weitver-zweigten Kongregation geschmückt wer-
den ? Dir Wahl wird nach

'
dem Hochamt im Kspitelsaal des

Kiosrns unter Leitung des Abtes Raphael Molitor aus der
Abtei Et . Joseph ftattfinden . Die Beendigung der Wahl wird
durch Gicclnngeiäntc kundgegeben , worauf die Kommunität ( t
übrigen Ordcnsangehörigcn und Gäste ) zur Kirche zieht . Von
<̂ er Kanzel aus wird dann das Ergebnis der Wahl bekannt-
gegeben , und der neu erwählte Erzabt erteilt zum ersten
Mal den Segen . Zur Gültigkeit der Wahl ist absolute
Etiu'.menmchrhcn erforderlich. Nach maßgebenden Besprechungen
dürste die Zahl der Stimmberechtigten in der Abtei Beurop
80 bis 90 betragen . Die Wahl ist geheim, sie erfolgt durch
Stinunzcitel. Stimmberechtigt find sänuiiche Patres und Con -
fratrcs ^ die die Prafeß für die Abtei abgelegt haben. Nicht
anwesende Patres können sich durch Vollmacht vertreten lassen.
Am Tage vor der Wahl finden Vorbesprechungen statt und
werden Probeubstinanungen vorgcnommen . Kurze Zeit nach
der Wahl findet die Einkleidung dzw . Weihe des neuen Erz -
abtcs finit die durch den Erzbischof von Freiburg oder
Lein Bischof von - '' sü -' -' i-nm vorgenommen wird und die eine»
großen Festtag für die Abteikirchc, die klösterliche Nieder¬
lassung und die ganze Gemeinde Benron bedeutet. Dein Kaiser

dein Papst, sowie dem Fürsten von Hvhenzollern wird von
der ÄLah ! telegraphisch Kunde gegeben .

'
F - ' '

Schwäbische Helden .
'

Bizrfcldwcbcl Alfred Gcigis von einem Infanterie - Regiment
aus Stuttgart.

(Kr . Al .) In den frühen Morgenstunden des 5 . August
war es den Franzosen bei I . . . nach kräftiger Feuervorbe -
reitnng gelungen mit etwa 20 Mann in unsere vorderste
Linie

'
e

'
.nzndringen . Unteroffizier Geigis wirst sich der Uebcr-

macht mit feiner Gruppe entschlossen entgegen und bearbeitet
den Eindringling mit Handgranaten . Durch den unerwartet
kräftigen Widerstand der kleinen Schar kommt der feindliche
-Angriff zunächst znm Stücken . Diesen Augenblick nützt der
tapfere Unteroffizier zum Gegenstoß aus. An der Spitze seiner
Leute und mit kräftigem Hurra stürzt er sich auf den
Gegner dessen Widerstandskraft durch den schneidig durchge¬
fühlten Gegenangriff gebrochen ist . Unter Zurücklassung eines
Toten und verschiedener Ansrüstungsgegenstände ergrerft der
Franzose schleunigst die Flucht . Der Tatkraft und Geistes¬
gegenwart des mutigen Gruppenführers war es zu danken ,
daß der zahlenmäßig stark überlegene Feind so rasch wieder
hinausgcworfen wurde . Geigis hat schon des östern solche
Proben von unerschütterlichem Mut und echt soldatischem
Geist gegeben . Durch manchen, mit Schneid und Umsicht
ausgesuchten Etrcisgang hat er sich das Vertrauen seiner
Vcrgcsetzten erworben .

Für dieses vorbildliche Verhalten wurde der Held , der
bei Kriegebcginn als Freiwilliger zu den Fahnen geeilt mar
znm Bizeseidwebel befördert . Das Eiserne Kreuz I . Klasse
schmückt nun die Brust des Tnpseren und sein König hat
ihm die Evlucne Militär -Verdienstmedaille verliehen .

Mutmaßliches Wetter.
' "

F
In der Luftdruckverteilung hat sich nicht viel geändert .

Für Donnerstag und Freitag steht weiterhin zeitweilig
bedecktes, aber meist trockenes und mäßig kühles Wetter
bevor . . F „ - f st , l. ff D „ st I l^ EFst

Druck u . Verlag der B . Hoftnann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg .

Abdunkelung wegen Ilieger-
gefahr.

Wegen zunehmender Gefahr feindlicher Luftangriffe bei
Nacht wird für den Oberamtsbezirk auf Grund des 8 366,
Z . 10 GtrGB . und des Art . 32 , Z . 5 RStG -B . mit sofor¬
tiger Wirkung angeordnet :

1 . Die Beleuchtung der Ortschaften, Anlagen , Bahn¬
höfe, Verkehrswege ist dauernd anf das geriugst zu¬
lässige Matz zu beschranke » . Keine Lichtquelle darf
stärker sein oder länger brennen, als ihr Zweck unbedingt
erfordert .

2 . Jede Jnnenbeleuchtung aller Häuf« : (Privatgebäude ,
öffentl . Gebäude, Fabriken uftv . ) ist durch .

"Läden, dichte Vor¬
hänge oder in anderer Weise wirksam absub lenden .

3. Lichtquellen außerhalb von Gebäuden sind, sowie
irgend durchführbar, nach oben und den Seite « abzu¬
blenden.

4 . Lichtquellen außerhalb von Gebäuden sind , soweit
irgend durchführbar, nach oben und Veit Seiten abzn -
dlenden.

Die (Stadt -)Schultheißenamter werden beauftragt , vor¬
stehende Anordnungen alsbald durch Anschlag bekannt zu
machen , . sowie wirksam und sorgfältig dnrchzuführen . Die
Forderung der Abdunkelung fin' oet ihre Grenze in der Ver¬
kehrs - oder Betriebssicherheit der betreffenden Oertlichkeit .
Soweit an einzelnen Stellen Straßenbeleuchtung aus Grün¬
den der Verkehrssicherheit nach t zu umgehen ist, sind die be¬
treffenden Lampen nach oben und den Seiten abzublenden.

Den 18. September 1917 . ORA . Gaffer.

Zur Nachachtung bekannt gegeben .
Wildbad, den 22 . Januar 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Leseholz .
Die Einwohnerschaft wird aufgefordert , die jetzige milde

Witterung zum Lefeholzsammeln zu benützen.
Wildbad , Den 22 . Jarruar 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

bvkvävl 8l6tl

Larlst
oedsn «len

K . Gberamt Ueuenbnrg.
(Kriegswirtschaftsstelle.)

Gemeinden, die für die diesjährige Frnhjahrsfeld -
brsteknng mit Leihpferden durch die Heeresverwaltung ver¬
sorgt werden wollen , haben längstens bis 3 . Februar d .
I . hierher z i berichten :

1 ) wie viele eigene Arbeitspferde in der Gemeinde vor¬
handen sind ;

2 ) wieviele Ochsen- und Knhgespanne herangezogen wer¬
den können ;

3) wie hoch nach Abzug dieser Zahl, ft wie der von der
Heeresverwaltung zur Zeit ausgeliehenen Pferde , als¬
dann der unbedingt notwendigste Bedarf an
Pferdegespannen, bezw . an Einzelpferden mit oder
ohne Pferdcpfleger ist . Als Stichtag gilt der l . Febr .

Fehlanzeigen sind nicht nötig .
Den 19 . Jan . 1918 . Oberamtmann Ziegels.

Bekannt gemacht.
Wildbad , den 22 . Januar 1918

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

M koiWtmck WMmtkl
„Schmuh-Dokior"

W .-Z . Patentamt! , geschützt ,

HeM crKe Seifennot !

kartenfrel
nock gute bVnre . 6roke lube /Vlk . 3 . 20 .

Kassier-Apparate
?M . 6 .50, Nk . 9. iVlst . 11 . /AK . 15.

Oulrencl /Vik . 3 .50 unä tVik . 4 .40,

Wr . 8 unck iVIK . II .
Kassier -Messer

älreietiriemen
bei

Llir . 8cttmiä u . 8okn ,
Parfümerie - , kriseur - , Zport -

unä pbotogescchäkt,
nur König -Karistr . 68.

Uchmttel „slhinchWttt
"

und wird vor Gebrauch in Wasser aufgelöst -
Macht Kernseife , Schmierseife , Seifenprlvcr , Soda , ü .

anz überflüssig !
Ist bei genauer Einhaltung unserer Vorschriften für die

Lasche unschädlich und garantiert chlor- , ton -, lehm- und
andfrei !

Hat trotz seiner Billigkeit eine staunenswerte Neiiügungs -
rast I

Wird für die Hauswäsche , wie für öüge - harzigc und
hmierige Berufskleidung verwendet, für blutige Lazarett -
>äsche , Putzlappen, rc . zum Geschirrspülen , zur Reinigung
er Fußböden u . Arbeitsräume , für Treppen und Fassaden .

Ist sehr ausgiebig — 1 Pfund (500 Gramm auf 12 —15
inner, d . s . 120— 150 Liter Wasser , daher ist das Waschen
illiger als in Friedenszelten !
. Ist markenfrei , daher frei ve . käuflich .

Zu haben in der Drogerie
Hans Grundner Nachf.

Herrn . Grdniann.

Gut erhaltene
Glastüren,

geeignet zu Glasabschlüsse , so¬
wie

Fenster,
hat billig abzugeben .

Fr. Krach hold,
Schreinermeister.

Batterien,' Mk . 1 .90,
ganz frische,

bei
Chr.Schmid « .Sohn .

empfiehlt

schwarz und farbig,

HtMIl- ml!
Imil-ß .

TMllW,
schwarze

djiltitll Nil
MtkiuW

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Rierrnser .

Willislm Lstd.

( rrrs Stoff ,
Mk. S .50 , 3 .SO, 4 .50 , 5 .50 « och Vorrat mit gutem Zug

billigst bei
Lhr. Schund und Sohn .
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